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I. Dr. Walteu Volz’ Ausbeute ix Sieura-Leone. 

Dr. W. VoLZ, den ein tragisches Geschick luitteu in seiner 
Forschertatigkeit in Westafrika ereilte, halte dein Natuihisto- 
risclien Museum in Bern eine kleine Diplopodensammlung aus. 
Sierra-Leone zugesandt, die Herr Prof. Dr. Studer mir zur 
Bearbeitung überwies. 

Obwohl weder qualitativ noch quantitativ reichhaltig, bean- 
sprucht VoLz’ Aiisbeiile ein gewisses Interesse, insofern die 
Diplopodenfauna dei* westafrikanischen Küstenlander in dieser 
Brei te noch last vollkonimen iinbekannt war, wenn man von 
einzelnen durch Attems iind Silvestri aus Portugiesisch-Guinea 
gut beschriebenen Arten alisielit. Zwar bat Cook die Polydes- 
midenfauna von Lilieria zum Gegeiistand zweier Pulilikationen 
geniacht, in deren erster ^ er eine Anzahl neuer « Familien » 
aufstellt iind in deren zweiter- die Arten sehr kurz und olier- 

^ A twiv Diplod Fauna in Liberia. Amer. Xalur. , XXX, p. 'il3-120, 1896. 

Snmniary of nea' Liberian Polydesmoidea. Proc. Acad. Nat. Sc. Pliiladel- 
phia, 1896, p. 257-262. 1897 (Attems hcrücksichligl iii seinein System der Poly- 
desmiden die hier von Cook gegebenen Arlbeschreibuiigen nicht.) 
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(lachlioh behandelt werden. Ciatliingsdiagnosen nnd Alibil- 
dungen lehlen, und die in Anssiclil geslellle, auslïihrliche, 
von Tafeln begleitele Arl^eit li'issl lieiile noch aiif sicli warlen. 
Ans diesen vorlaufigen Milteilungen gelil jedoch so viel liervor, 
dass Liberia nnd di(' Nachliargebiele an Reieliluni und Mannig- 
lahigkeil ihrei* Diplopodenlainia kauin hinler Kanierun zurück- 
slelieii werden. Leider kann d(U’ Vergleich init diesen sndli- 
elieren Faimeii, we<>'en der liöcdisl inangcdhaflen Analvse der 
lil)erisehen Formen, nicht ins iMiizelne geluui. In dieser llin- 
sicht ist niin Volz’ kleine Aiisl)eiile von Inleresse, indeni sie 
zeigt. dass es z. T. dieselben GaUiingen sind, di.e in Kanierun 
oder Spaniscli-Guiiiea und iji Sieri*a-Leone doniinieren (Stro)i- 
gylosoma, Cordyloportis, Cryptodesnuis, Oxydesmiis) und class 
inelirei*e Arten von Kanierun langs der ganzen Guinea-Küsle 
bis Sierra-Leone und vielleicht noch weiter nördlich verbreilet 
sind [Sirongylosoma iuliforme Carl scutigerinuni Por. 
Oxydesmus granulosus Pal.. Cryplodesmus subrecta ngulus 
Por., Alloporus sidcatus\og^e^], Gründlichei*e Sainineltatigkeit 
und Revision vieler Artbeschreibungen inüssen ei-sl lehren, 
ob die zahlreichen, bisher uur aus dein ae(|uaiorialeu ^^"esl- 
afrika einei- odei’ aus Liberia, Sierra-Leone und Porlugie- 
sisch-Guinea andrerseils bekainiteii Foiauen nicht in Wirk- 
lichkcul eiue Aveil grosscua' Verbreitung haben. Es ist nicht 
unwahrscheinlich, dass die bis heule uur vou Porlugiesisch- 
(iuinea und Sierra-Leone bekaiinte Gattung Peridontopyge auch 
(unter dem Gattiingsnanien Odontopyge) aus sudlicheren Rrei- 
ten beschriebeiu' Arlen imilasse. 

Fam. POLYDESMID.AE. 

Strougylosonia iuliforme Carl L 
Subsp. volzi n. subsp. 

1 ) 

Die Exeinplaie von Sieri‘a-Leone unlerscheiden sich vou 
denjeiiigen vou Spanisch-Guinea in Iblgenden PuiikOui : 

* J. Cahi-, Diplopodes de la Cuinée JCspagiiole. Mtiin. Soc. ICsp. Hisl. nal., 
t. 1, p. pl. VI, lig. 2, 2 a, 1205. 
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Sie sincl becleiitend j^rösser iiiul weisen iblgeiule Durch- 
‘schiiitlsinasse aiif : Lange cf 22'“"*, 9 27*""* ; Breite (ƒ 2*“'", 5, 
9 3"*"*. 

Die Fiirbiing ist ol)erseils tief braiin, sehr,sellen gelb (imaiis- 
gefarbte Exeniplare ; die iiiitere Hiilfle der Seilen, der Baucli 
iind die Basalglieder der l^eine sind sclnnutzig liell-gelb, die 
distalen Beingliedei* inehr oder weniger stark gebriUinl; Kopf 
mul Antennen sind ineist(‘ns rotbrann. 

Die (ionopoden untersebeiden sicdi in der Form des Bakens 
(h) ain Grimde des Til)ialleils, der nieist langer ist iind aiif 
bieiterer Basis entspringt, sowie diirch schlankeren geraderen 
Tarsiis (Ta) init schinalerein Zalm anf der Konkavseite. Dieser 
Zalm kann auch sehr rednziei*l sein oder ganz lehlen ; in lelzte- 
rem Fall gleiehen die Gonopoden sehr 
denj enigen von S, ehrhardti Alt. 

Viele cfcf ^ 9 9 von Yonni und Fa- 
laba (nordöstliches Sierra>Leonej. 

Möglicherweise aber fallen diese 
Untei'schiede in den Bereicli der in- 
dividnellen Yariation von S. iiiUforme 
und fmden sieh auch anderwarts ini 
^^^ohngebiet dieser Art. 

Auf d as Yerhaltnis von S, inliforme 
zu der der \Yiederbeschreibimg drin> 
gend l)edürftigen S, sciitigerinum 
Por., aiis Kamerim, habe ich inich 
sehon in der Originalbeschreibung 
ausgesproehen. Auch S. ehrhardti 
Atl. \ aus Portugiesisch-Guinea, ge- 
hort den Gonopoden nach in die 
nachste Nahe unserer beiden I'ornien. 

Merkwürdigerweise bemerkt Attems nichts über die auirallende 
Liinge der Beine, besonders der hinteren, wodurch unsei*e Art 
und scutigeriiuna Por. an gewisse Chilopodim erinnern. 

* Attems, Nene Potydesmiden des Hamburger Museums, Milleil. aus d. Na- 
lurli. Museum Hamburg, Bd. XVIII, S. 86, Taf. 1, Fig. 1, 2. 



Fig. 1, Sirougylosoma iuli- 
forme Carl, subsp. yolzi n. 
subsp. Endleil eines Gonopo- 
den. 

F ~ Femur. Sr=i Sameiiriiine. 
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Eilie (M-iienle UnUM^suclimig von S, scutigeriniim Por. wii'd 
wahrscheinlich crgel)en, dass sowohl iuliforme Carl als i'olzi 
Carl und ehrhardii All. nm* geograpliisclie Suhspecies dei* 
PoHAT^sclieii Arl darstellen, die daun langs der Iropisclien 
Knst(* von Weslafrika weit verhreit(‘t wïwc, 

Strougylosoma dimorplium n. sp. 

(Fig. 2, 3.) 

cT einlarbig gelbbraun, uur die zwei letzten Glieder der 
Antennen iind nianchnial noch der Scheitel zwischen den An- 
tennen diinkelgran. 

9 oben rnssigschwarz, di(‘ Metazoniten gegen die Kiele hin 
diflus gelblich aiifgehellt, das Hinterende dei* porentragenden 
Kiele und nianchnial auch ein schmaler Hinterrandsauni der 
Metazoniten gelblich. Seiten des Körpers oliën schwarzlich, 
unten allniahlich in das Gelbbraun des Bauches und der Beine 
übergehend. Kopf tief braun bis russschwarz ; Antennen dunkel- 
braun, niit dunkleren Endgliedern. 

I)('r 1'arbungsdiinorphismus der beiden Geschlechter ist 
konstant. Von 16 cTcf /eigt keines irgendwelche iVndeutung 
der weililichen Farbung, wahrend unter 27 9 9 allerdings (> 
verblichen oder fast einfarbig sind ; docli lasst sich dies teils 
auF die Konservierung zurücklühren, teils durch die Annalune 
erklaren, dass es frisch gehiUitete und unansgefarbte Exeinplare 
sind ; das eine davon bat ersl 19 Segniente. 

Lange : ; Breite eines Mclazonilen : cf 

9 4'"’", 3. Das (ƒ ist bedenlend schlanker und knotiger als 
das 9- 

Kopi’ nnr ganz voni kurz beborstet; Scheitel nackt, init 
scharlei^ 1'nrche. Antennen schlank, zuriickgeh'gt bis zuin llin- 
terrand des 4. Segnienles rcichend ; das 5. (Bicnl ani luide, 
aussen, bei beidiui Geschlechtern et^Yas knotig verdickl. 

Halsschild init gerundeten S(U*tenlap|i(Mi, llach gebogeneni 
Vord(M‘- und in der Mitte seichl eingebuchti'tiMn Hinlerrande. 

Hückeii glalt, schwach glanz(‘nd. 
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Qiiernaht zwischeii Pro- mui ^letazoniten iiiclit gepoi lt. 

Metazonileii 5-lG init scharler Querliirche, die die Kiele 
lange nicht erreicht. Die drei erslen Kiele sind zieiniich scharfe 
Leisten, der erste init dentlicli vorspringendein Vordereck; 
die übrigen |)orenlosen Kiele sind Tast nnr diirch eine etwas 
gebogene obere Fni*chenlinie aiigedeutet. Die porentragenden 
Kiele sind ganz llache ^Vülste, die sieh voin erslen Viertel des 
Melazoniten an nacli hinten ganz unbedeiitend erheben, von 
der Seite gesehen hinten sich zieinlich spitz verschinalern, von 
oben gesehen aber sehr llaeh imd slnnipf enden iind nnr aut' 
den Segmenten IG-PJ hinten als kleine Zacke den Ilinterrand 


Stvongylosoma diinorplunn (ƒ. 

Fig. 2. Gouopode, voii innen. — Fig. 3. Fndleil desselben, von aussen. 

des Seginenles nberi*agen ; auch die porentragenden Kiele sind 
nnr oben ihrer ganzen Lange nach durch eine Fnrchen linie 
abgegrenzt. Die Saftlöcher stehen weit hinten nnd ganz seitlich 
anl’ den Kielen. 

Pleni'alkiele ungewöhnlich slaidc entwickelt, seharle nnd in 
ihrem hintei*n Teile erhöhte Leislen, die vorne und hinten kiirz 
nach oben uinbiegen, aber aiif den Segmenten Ki nnd 17 hinten 
als stnni])fes Zahnchen voiaagen nnd nnr den Segmenten 18 
und P) fast ganz lelden. 

Ventralplatlen nnvollstandig quer- aber nicht langseinge- 



Fig. 2. 


Fig. 3. 
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clniekt, sein* kiii'z Ijeliaarl ocler fasl ganz glall; alle, aiicli die 
des 5.Seginents beim cf, ohne ForlsiUze. 

Beiiie zieiiilicli lang, iiach hinten liin nicht anITallig langer 
W('rdend ; diejenigcni des cf , hesonders die vordern, slarkor als 
diejeiiigen des 9- 1^*(^ Ueine des cf voin l. his etwa zinn 12. 
Paar tragen anTder Pnterseile des o. mul (>. Gliedes eine dichte 
Bürsle; sonst sind die Beine iin Basalglied nnterseits nnr ganz 
knrz lind 1‘ein, iin distalen Teil elwas di(diler und langer he- 
horstet. l eher dei’Kralle stehen zwei sein* kiirze dicke Börstchen. 

Gonopoden einrach. Endleil siclieirorinig gekriiininl, der 
Tarsus Xehenasl; eine ain Ende zweilappige nnd innen niil 
einem Zahnchen verseliene, an der Basis auf der Konkavseite 
einen knrzen, dnniuMi, sclilauclirörniigen Ast (ragende La- 
melle, langs welclier dei* diinne spitze Tihialfortsalz Tb 
gleitet (in d(‘r i^dgnr heraiisgelösl . 
cfcT, 9 9* Vonni, Sierra-Leone. 

N'orliegende Art liat vieles genieinsain init A. vagans Carl L 
ans den Landern westlich voni Victoria-Nyanza, und mil A. 
phijskou Au.-, von Sierra-Leone, niiinlich stark entwickelten 
Pleuralkiel, glatte (^iiernaht, Qneidnrche anf den Metazoniten. 
BüJ'Sten auf den vorderen Beinen des cT, Felilen von Forlsatzen 
an \^enlral|)lat(e 5 heim allgenieiner Ban der Gonopoden. 
mil letzterer Artaiich noch gi'osse Aelinlichkeit in der Farhnng 
des (ƒ , dei* Slatnr nnd dei* schwachen Anshildnng der Kiele. 

Von heiden Arlcm iinlersclieidel sie dei* l*'arhimgsdimorpliis- 
mus dei* Geschh^clilei*, sowie einzelnes im Bau des Tarsus der 
Gronopoden, hesonders der khune Zalm ★ voi* der a|)icalen 
T<‘iliing und das schlanchföi*niig(‘ Aestclien (a) an der Basis. 

Strongylosonia nionomorphiun n. sp. 

Mit A. diniorphnm nalie verwandt nnd in den ineislen Forin- 
merkmalcMi mil ihr ühei’einstimmend. Die Gonopoden vollslan- 
dig identiscli mit den jenigaui von A. dimorphiun . 

V Heise von Dr. .). Cakl clc., Diplopoden, Kev. Suisse Zool., I. 17, p. 291-293, 
Taf. 6, Fig. 3. 1909. 

- Sysiteni der Polrdesiniden. I, p. [31.5], 'laf'. II, Fig. o\. 1898. 
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Fiirbung bei beiden Geschlechtern gleich und konslanl : 
Korper braunlichgell) init einer breiten riissfarbigen Flecken- 
J^inde langs der Rüc‘keninitle ; die obere Halfle dei* Ideiiren 
vorn ebenfalls geschwarzt, al)er hinten wieder gelbbraun aul- 
gehellt, ebenso die Kiele. Reine braun, das 3. Glied gegen die 
Basis hin heller. 

Gestal I kleiner als bei .V. dimorphum. Lange : ; 

Breite eines ^letazonilen : cf 3'""\o ; 9 

In den Körperfbrmen bestehen niir folgende schwache Lii- 
terschiede gegen S. dimorplium : Die Kiele sind etwas starker 
enlwickelt, was dadurch zum Aiisdruck koinnit, dass die sie 
oben begrenzende Fiirchenlinie seharfer und etwas breiter ist 
und etwas weiter nach v orne reicht. Der Pleuralkiel ist weniger 
gebogen, besonders hinten weniger stark nach oben inngebo- 
gen und mehr in Forni eines stuinpfen Zidinchens endend. Die 
Reine und Antennen sind relativ langer als bei iS". diviorphinn, 
letztere zurückgelegt reichlich bis zum Hinterrand des 5. Seg- 
nients reichend. 

15 (ƒ(ƒ und 9 9* Weg zwischen Baiinia iind Pendainbo 
(östliches Sierra-Leone) ; 18. YI. 06; in copula, haufig. » 

Bei der o-rossen Uebereinstinununir in den Forminerknialen 

o o 

und besonders bei der vollkoninienen Idenlitat der Gono|)oden 
könnte es vielleicht richtiger ei‘scheinen, die vorliegenden 
Tiere nur als Subspecies von S, dimorplium zu betrachten. Die 
Farl)ung beider Gescldechter lasst sich auch leicht von derjeni- 
gen des 9 letzterer Art al)leiten durch Annahine geringerei“ 
Ausdehnung des Riissschwa i*z aiif deni Riicken. Allein die Ln- 
terschiede in der Gr()sse sind trotz reichlichein Material sehr 
konslant und der bei S. dimorphiim so aufTallige sëxuelle Far- 
bungsdiinorphisnius fehlt bei S, monomovphum vollkonimen. 

CordyLoporiis sluderi n. sp. 

(Fig. 4, 5.) 

Die allgeineine Farbuiig ist graubraun oder gelbbraun; Ko|)r 
schwarzbraiin ; Halsschihl heller oder dunkler braun, mitweiss- 
trelber initllerer Partie des Vorderrandes, von der in der’ Mitte 

o 
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ein helloi* zahnfcinni^er Fleck oclor cin Slreifen iiacli hinten 
gehl ; die porenlosen Meta/oniten sincl einfarhig dnnkcd oder 
h()chsleiis in der liiickeninilte leicdit anfgelielll, an den poien- 
lrai»*enden lind an den ^ vorderen Melazoniten daiJfe<»*en hal)en 
die Kiele eiiie gelhiielu' iiussere Paiiic, iind an den 5 hinter- 
slen ist die hinlerc' iuissere Ki(d|)artie ^elhlich ; lh*ozoniten niil 
einein nnseharfeiK liellen, inil der Spitzo nach hinten gerich- 
leten, drcdeeki^iMi Fleck anf der UiUdvenniitte. Antennen iind 
Ihdne heil gelhbrami. 

Lange : : IL-eile : 

Koplschild sehr kiirz nnd fein \v(dss hehonslel; Scdieitel glatt 
nnd nnhehaart, init zieinlich scharler Sclieiteirnrehe. Antennen 
sclilank, am Ende nnr <>fanz wcnii^ V(n*dickt, znrückirele^t his 
ziim 5. Segment reichend. 

Halsschild init spitzAvinkligen, aher ziigestijmpTten Ecken; 
(l(n* Vorderrand in der Mille ganz flach, anf den Seilen (‘twas 
slarker ^ebof^en ; llinterrand anf d(‘in Rücken stiirker, anf den 

DO 

Seilen sclnvacher ansgehiiehtet. 

Riicken flaeh, die Kiele hoi*izonlaL Die drei vordeisten Kiele 
nach vorn voi*gezogen, mit zugeslninpflen Ecken; das Voidereck 
kleiner, das Ilintereck grösser als ein rechter ^^dnkcI. Die fob 
jenden Kiele bis znm 10. mit breiter frernndetem Voialer- nnd 
schmaler gernndetem Ilintereck, vom 14. an mit immer starker 
in einen spitzw inkligen Zacken ansgezogenem Ilintereck, aber 
ziigerundelem Vordereck. Alle Kielrander fein gesaumt; die 
Porenb(Mile vom nbrigen Kiel rand vorn nnd hinten ziemlich 
scharf abgesetzt, besonders anf den Kielen 17-18, wo ihr bei 
mandiën l^xemplaren voiai eine leichle Idnkerbnng vorangeht 
nnd ihr llinterende in einit^er Entf('rnun<^ vom Ilintereck einen 
dentlichen Zalm bildet. Die Saftlöcher öfTneii sicli scdtlich anf 
den Porenbenlen. llinterrand allei* Kiele glalt, zahnlos. 

Meta/oniten sainmt (hm Kielen oliën dicht nnd regelmassig 
fein, seillich etwas sparsamer grannliert. Qnerfnrche scharf. 

Prozoniten y:anz <datt. 

Pleuralkiel nnr dnrch Anhiinfnngen von n'nberk(dch(m über 
den Heinen angedentet. 
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Venlralplatteii last glalt, /ei*slreiil Tein l)el)orslet, ancli heiin 
cf ohne ForlsiUze. 

Schwanzchen eiul^varls stark verschmalerl, ani Eiule gesliilzl, 
mit je eineni sehr kleinen l^orslenhöcker an jecler Ecke, aher 
je eineni langeren zilzenlonnigeii Hoeker jederseits elwas voi* 
dein Ende. Analschiippe sluinpl'dreieckig, niil zwei sehi- kleinen 
subapicalen Borstenhöckerelieii. 

Beine lan<^, o^anz kiirz nnd fein behaart, ohne seknndare 
Sexiialcharaklere. 


(ionopoden (^Fig. 4, 5) denjenigen von C, liberiensis 
ahnlieh, init liefgespallenein Telopoditen, bei dem jedoch der 
Tarsalteil (Ta) ain Ende elwas anders geslaltel isl nnd an Slelle 
des nnpaaren riindlichen Foi‘lsatzes von C. liberiensis 2 schlan- 
kere spitze Foi tsalze t iind t 1) abgil)t, die den Tiliialteil mit 
der Sainenrinne zwiseben sieb lassen. 

2 efef, 2 9 9 - Vonni, Sierra-Leone ; zwiseben Laub im 
Wald. 

Von der nachstverwandlen Art, C. liberiensis (Pet.), iinler- 



Cordyloportis studeri ii. sp. 

Fig. t. Gouopode, von innen. — Fig. 5. Gonopode, von ansseu. 


* Attems, System der Polydesniiden I, S. [.‘a)8], 'Faf. V. Fig-. 107. 1908. 
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sclieklet sicli die vorliogeiule, aiissei* dureli die erwalinlen Ein- 
/ellieiteii in den Gonopodeu, noch dni’ch den hreileren Kcirper 
nnd dnrch die Farbiing. Die verschiedene Fi'irhung der poren- 
iind der poi*enl?ni^enden Kiele hal si(‘ niit C, aubryi 
(Lucas und mechoivi Karsch o-einein, die ahei* anders geslallete 
Gonopoden hal)en, ersterei* ausseideni geriindele Seilenlappen 
des Ilalsschildes, lelzlerei* gan/ anders geroianU* Kiele. 

Oxijdesmiis ( Enoxydesimis) grauulosiis l^al. . 

I (ƒ Vonni, 1 cf Voiini-Falaha, nordöslliches Sierra-Leone. 

Cryplodesnms volzi n. sp. 

(Fi^. 6, 7.) 

Einfarhio’ oelhlichweiss, die Beine iiichl heller als der 

O O 

Blieken. 

Liinge : cf 9 20'"'". Brelle : (ƒ 4""", 5, 9 

Kopf glaU und glanzend, unhehaart, jnit scharfer Scheilei- 
fiirche. Anleimen nur ganz sclnvach keulig verdickt, das 5. und 
G. Gilied ohne seilliche Lappen. 

Ilalsschild den Kopf von ohen vollstandig hedeckend, niil 
gleichniassig g(d)Og(Mn‘ni Yorderrand, S|)ilzen Seitenecken und 
in der MiUe sUirker, seillich seichter eingehuchletein llinter- 
rand. Die Olx'rseite niit durch die RadiarI'urchen abgegrenzlen 
Feldeni langs des Vordei*randes und kleinen Beulen auf dei* 
übrigen Idiiclu*. Prozonilen vorn mail, vor den ^letazonilen in 
einer ziendicli breiUui. eingc'schnurlen Zone glall und glan- 
zend. 

M(*lazonilen glall und glanzend, inil diad P\eihen llachei’ 
Beulen, di(‘ jede ein Bcirslchen Iragen und in der Mille der 
zwei vorderen Bedien lasl zu llöckei n ei*hoben sind. Kiele iiach 
aussen und besonders das llinlei'eck leiehl anfsU'i^mid, 

sodass d(M‘ Körper auf beiden Seilen (h‘S Bückens uber der 
Basis der l\iele leichl eingesenkl und in (hu* Mille sanfl gew()ll)t 
(‘i scheinl. \ orderrand der Kiele ganz sclnvach konvex, glall ; 
das Vordereck isl bogig g('riindet, dei* Seilenrand triigl 4 win- 
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zig’e je eiu Börslclieii tragende Zalmcheii, enlsprecliend den 
(lachen Wülsleii der Kieloberseile ; das Iliiilereck aller Kiele 
springt wie Ijei 6\ gabonicus iii einen seliarreii Zalm vor; aher 
iler Hinterrand isl nicht wie dort deiitlicli geschwungen, son- 
dern last ge rade oder ganz leicht konkav imd erst auf den 
hinleren Kielen stiirker konkav; ei' verschiirn deiniiach das 
llintereck nicht in dein !Masse wie hei gabonicus ; die 5 den 
Fiirchen der Oherseite enls[)rechenden Einkerhungen sind 
hedeiitend stiirker als bei gabonicus, 

Saftlücher und Schwiinzchen wie hei gabonicus . 

Ventralplatlen wie hei dieser Art, initeinein stuinpfen Kegel 
jederseits ain Hinterrand, der aii den hinteren Segmenten deul- 



Fig. 6. Gonopode, vou innen, — Kig. 7. Gonopode, voii aussen. 

licher ist als an den vorderen und heim cf deiitlicher als heiin 9 ♦ 
Analschnppe Irapezförmig, niit je eineni winzigen Borsten- 
wiirzchen an jeder Ecke. 

Beine fein und kurz hehaarl, hei cT und 9 ghn'ch gehaul. 
Die Gonopoden (Fig. G, 1) sind diirch die gestrecktere und 
koinpliziertere Forin ihres Telopodits von denjenigen von C. ga- 
bonicus {\uwc.) und C. sellae fSilv.) recht verschieden. Die 11 üflc("6V 
spi-ingl an der Aussenseite init eineni grossen uiiregeliniissigen 
Lappen ihres dislalen Randes vor. Das I einur isl zugerundet 
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und ausson nicht dcMillich voiii l']ndl(‘il abgegrcn/t. Lel/lores 
isl I)is ziiin Gnni(h‘ in drci Absclniitle gcMeill ; 1. einen die 
Sainenrinne rülirendcn gcisselfonnigeii, s])il/en « llaii])tasl » 
II) : 2. einen sliirk(*ren mul koinplizierteren « Nebenasl » 
faisiis ‘.‘i, dei* als breiler konipi iniiei ler Kegel init einein 
hailiinerrörinigen l'orlsatz ("J/J aiilsteigt, dann scliai l’ basalwi'irls 
nnd (Minviirls ninbiegl iind in eine dunne an ilirein abgerun- 
del(Mi Kilde viele spilze Zidincben tragende Lamelle (T) über- 
gebt : 3» eine liyaliin' spilz anslanrende Lamelle, die sich in 
Fonn eiii(‘r Kapuze iiber den aufsteigeiideii Teil des Nebenastes 
auTder Konvexseite lierlegl fLy. Diese lelzlere enlspricbl ollen- 
bardem von A itkms als ScbenkeHbrtsatz gedeutelen ahnliclien 
(iebilde bei 6\ iveberi [Javan, Myriopoden, 1900, p. 115, Taf. IL 
Fig. 41, F. 1‘J. 

9 9 . - cf Yonni, Siei'ra-Leone. 

Aid' die Unterscbiede gegennber 6\ gabonicus ist in der Be- 
schreibnng direkt bingewiesen. Die ülirigen weslai'i ikaniscben 
Cryplodesmus-Arïcu sind zu nnvollslandig liesebrieben, iim 
einen eingebenden Vergleicb zu gestalten. An C. /ifiiitsoni Pov:ii 
erinnert die Anniiesfung und die Fonn der Iviele ; aiicb durlten 
die Gonopoden dieser Art sicli mebr denjenigen von kmiisoni 
als von gabonicus nnd sellae niibern ; aber aus dein, was Poiiat 
daniber sagi, lassl sicb keine genanere 5orsleliung davon 
macln'n. nino-eo-en Ijemerkt I^oiiat aiisdriickliidi , dass die 

o o 

ViMitralplatlen von 6\ knntsoni hinlen kidne vorspringenden 
ll()cker Iragen. 

Cryptodesnius subvectangiiliis Poi*al. 

Der Fonn d(‘i* Kiele nacli gebOren einige Exemplare (9 9 
C\ subrectcnigiilus Borat, bei dem der Ilinterrand der Kieb‘ last 
gerade und das llintereck recblwinklig ziigeslumplt ist. Audi 
die sonstigen Angaben l'iir 6\ gabonicus subreciaugulus Borat 
nnd die Abbildungen von Poiiat^ passen anrunsere J]xeni))lare. 
Boiiat's Kx(‘inplare stammlen ans Kamerun; aber die \"erbrei- 

* Ztti' Myriopvden fauna Kanicntns, Bili. K. Vel. Akad. üaiidl., Bd. 20. Afd. 
IV, No .'i, pag. 'i2, Taf. 2, Fig. I:M3 c. 
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tung eirier Art iil)er 10 Breilengrade limgs der weslatVikani- 
schen Kliste hat bei den Diplopodeii nach unserer Erfahrung 
nichts Befreiiideiides; mehrere Arteii der ^"oLz’schen Ausbeute 
weisen übrigens dieselbe Verbreitung auf. 

599 Voimi, Sierra-Leone, 8. MIl. 1900. 

Cyphozonus costatiis n. gen. n. sp. 

(tMg. 8, 9, 10.) 

Die Sainmlung Vorz’ enthidt nur 2 wabrscheinlicb iiiiaus- 
gewachsene 9 einer Art, die im allgemeinen Habitus etwas an 
die Arteu der siidamerikanischen Gattung Trlgonostylus Bröl. 
und besonders an Tr. spiaosus Bröl. ‘ erinnern. Da sich aut‘ 
diese 2 Exeinplare keine einigermasseii l^eiViedigende Gat- 
liingsdiagnose grimden lasst, die Art aber dennoch selir leicht 





Cyphozonus cosiatus 11 . sp. 

Fig. 8. Vorderende des Körpers, von der Seile. — Kig. 9. Antenne. 

Fig. 10. 6 . Segment, im Querschmitl. 

wiederzuerkennen sein wird, begnügen wir uns mit einer 
inöglichst \ ollstandigen Artbeschreibung. Die Gattung kann 
erst nach Bekanntwerden reifer (ƒ diarakterisiert werden. Den 
ausseren Forinen nach würde es sicli uin Yerwandte von Tri- 
gonostyluSy der Grosse und Skulptur nacli uin Verwandte der 
<lurch CooK ^ aus Liberia höchst mangelhaft beschriebenen 
Campodesnuis carbonarius und Tropidesnius jngosns handeln. 
Da letztere beiden Gattungen in koiner Weise chaiakterisiert 

* Vgl. Bköli-.mann, Voya^e de M. E. Simon au Venezuela, Myeiapode.s, Ann, 
Soc. ent. de Franre, vol. LXVII, 1898, p. 273, pl. 22, fig. 32-'*5. 

“ Proeeed. Acad. Sc. nat. Pluladelpliia, 1896, p. 257. 
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siiuK (lürfen wir uiisere Art aucli keiiier derselben /uweiseii. 
01) die erwiihiilc Aehnliclikeit niit Trigonoslylus nuf \cr- 
wandlschafl oder Koiivergeuz (I)eginneiides Kugelungsver- 
mögen l)ernht, iniissen erst die Oonopoden von Cyphozonus 
leliren. 

Farbiiiig erdl)raun l)is gelbbraiin ; Prozoniten trübweiss, mil 
4 dilfusen dimkleii Flecken, je eineiii auf jeder Seite vom 
Rückeii und voni Haucli. Beiiie braiinlichgelb. 

Lamre : 20'""'; Breite eines initlleren ^letazonileii an den 

o 

Ki(den : 4""". 

Kopfschild vorn kiirz behaarl; Scheitel init vereinzelten 
Börstclien, raulh niil zieinlich liefer Medianfurche. Aiileiiiieii 
kurz und dick, (^ndwarts leichl keulig, init breiten Glledeni; 
Glied 5 grösser als Glied G. 

Halsschild so breit wie der Kopf mil den Backen, etwa zwei- 
mal so breit wie lang, seillich spitzwinklig versclimalert ; der 
Yorderrand stellt eine ganz llache Kurve von einer Spitze zur 
andern dar; am Hinlerrand ist die Grenze zwischen dem 
schwach gebogenen mittleren Teil und den leicht nacb vorn 
gezogeneii seilliclien Teilen etwas deiitliclier ; Oberflaclie mit 
drei Querreihen ganz kurzer, aber ziemlich scliarfer tuberkel- 
ahnlicber Langsrippeben, wovoii 8 llacliere in der ersteii, 
8 etwas höhere in dei* mittleren und 6 in der liinteren Beibe. 
Die Rippeben der drei lelzten Querreihen alternieren inehroder 
weniger deutlich miteinaiider. 

Riicken bocbgewölbl, mil steil abrallenden Seiten. 

Prozoniten malt, bei starker Vergrcisseriing sehr lein cbagri- 
niert. 

^Iclazoniten etwas höber als die Prozoniten. Jeder Metazonit 
ist diirch eine seiebte Querfurebe, die nicht ganz bis zur Basis 
der Kiele bermiterreicbl, in eine vordere und eine bintere 
Ilalfte geteilt, deren jede eine Anzabl ziemlich scliarfer kurzer 
Langsrippen tragt. Es sind ineisl 3 Rippeben jederseits auf der 
vordei'eii und 4 anf der bintereii Metazonitenbalfle und ein 
unpaaies Rippeben oder Tnlierkelcben zwischen beiden am 
Ansgang der Querfurebe. Die Ri])pen der beiden Ilidflen alter- 
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niei*eu inehr oder weniger deutlich, mit Aiisnalime der dei' 
Riickeninitte iiaclistgelegeneii, die jedcrseits als eine unregel- 
massige durch den gair/en Metazoniten ziehende iiiui diirch 
die Querfiirche iinterbi'ochene Rij)pe ersclieineii. Die Rippen 
der hinteren ^letazonitenhalfte siiid etwas scharfer als die der 
vorderen. 

Kiele lief angeselzt, an der Basis etwas weiiiger steil hernn- 
tersteigend als die Seiten des Riiekens, aber nach aussen liiii 
abwiirts gekriinimt ; diese Kriinimung ist ain stiïrksten ani Kiel 
des 2. Segnients, recht deutlich auf den nachstfolgeiiden, aber 
kaïnn merklich auf den Kielen dei* hinteren Kr)rperhalfte. Kiel 
des 2. Segments viel weiter herimterragend als die nachst- 
folgenden und dabei breiter und langer, niit slai k konvexein, 

bo^io’ init dein ebenfalls konvexeii Seitenrand verbiindeneni 

o o 

Vorderrand und stumpfwinkligein Hintereck. Die beiden 
nachstfolgenden Kiele sind von allen die kürzesten (in der 
Langsrichtmig des Tieresj, nach aussen verschinidert, init ge- 
rundeten Ecken. Voni 5. Sei>inent an sind die Kiele ininier 

ö 

deutlichei* als gaiizes etwas nach hinten gezogen, bis zuiu 12. 
Segment nach aussen leicht verschiniderte Rechtecke mit leicht 
couvergierendem Ilinter- und N^orderrand, vom 12. — 16. Segment 
tast regelmassige Rechtecke, anfden letzten Segmenten immer 
starker zugerundet und zuletzt uur kleine rundliche Lappen, 
die das Analsegment nicht umfassen. Vorder- und llinterrand 
der Kiele tast gerade und glatt, der Seitenrand fein stum|)f 
gezahnelt, auf dem Kiel des 2. Segments auch dei* Vorderrand ; 
der Vorderrand an der Basis sehr deutlich geschultert. Die 
Oberflache dei* Ki(de tragtS oder 4 kleine Tuberkelchen, wovon 
das ausserste immer etwas ausserhalb der Mitte, gleich weit 
vom Vorder- und liinterrande li^^gt; vielleicht tragt dies(M* 
Tuberkel auf ^ewissen Seo-menten das Saftloch. Doch konnte 
ich das Vorkommen von Saftlöchern nicht direkt nachweisen. 

Ventralplatten sein* schnial, langseingesenkt und quci*g(*- 
furcht, ohne Domen. 

Pleuralkiel nicht vorliandeii. 

Reine dünn, ganz unter dem Körper und den Kielen verbor- 
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gen, gleiehniassig kurz mul sleif heborslel, elwas dichter aiif 
den dislalen, spjirlicli auf den basalen Gliedern. 

Analschiippe trape/roniiig, inil win/igem Borstenliöcker an 
jeder Ecke. 

Scinvanzchen km*/ und l)reit, gesliilzt-dreieckig, aul’ jeder 
Seile niil je eiiuMii hasaleii mul einein siil)apicalen stuniplen 
llöckei-, oherseils niit einer Qnerreilie von 4 zu Tiiberkelclien 
verkürzlen dicken Rippclieiu 

I 9 iÜ und 1 9 ï'iil 18 Segmenten. Yonni, Sierra-Leone. 

Fam. SeinosTUEPTiDAE. 

Alloporus siilcalus Voges). 

cT, 9- Fi’eelown, Sierra-Leone. 

Alloporus spec. 

\^on einer Alloporus- AvV. die von A. sulcatus A^ogesj spezi- 
fisch verscliieden sclieint, liegen niir 2 nnreife 9 9 vor. 

Bonthe, Sierra>Leone. 

Fam . 0i)ONToi*Y(;inAE. 

Gattung Peridoutopygr Silv. 

Ausser dein Vorhandensein eines l^oi us auf dem 5. Segment 
und den ül)i*igen von Silvestui angegehenen Gattiingsmerk- 
malen muss nocli hcrvorgeliol)en werden, dass an den hinter- 
sten Gono|)od(Mi der Femur niclit von der Coxa al)gegliedert ist. 

Die Aiillindmii»: einer von den hislnu* bekannten Peridonto- 
pijge-\v\.Gw in melircren Pmiklen und liesonders in der Form 
der hinU'ren Gono|)oden al:)weichemlen Ai*t veranlasst mich, 
die Gattung in zw<m rntergatlungen zn teilen, die sich Iblgen- 
derweise unterscheiden : 

l. Gross(' Artcn. Pi'ozoniten im Ijedeckten 1>il mil concen- 
trischen Bingrm-cheii, Analklajipen llacli gewülbt, ihrc Endriin- 
der niclit dcutlicb von d(‘i* Fliiche abgesetzt nnd innen direkl 
zusammenscbliessend Caiil 1909, Typns II) k Hintere Gonopo- 

^ Vj^l. Cakl, lieise \'on Dr. J. Cakl eic., Diptopoden, Hev. Suisse Zooi., l. 17, 
1909. S. 327, Tal. 8, Eig. 69. 
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den inil Tibialdorn und 1 oder 2 Tarsaldorneii ; Tibiallbrtsatz 
spitz, mit lappigeiii Anbang : Subgen. Peridontopyge S\\v . 

2. Kleine, schlanke Arten. Prozoniten iin bedeckten Teil 
ohne Ringfurchen. Analklappen stark gewölbt, niit abgesetzten 
Randern, die innen nicht direkt zusainmenschliessen (Ga«l 
1909, Typus Hintere Gonopoden sehr einfach, nur init 
lappenförniigem Tibialdorn, ohne Tarsaldornen ; Tibialforlsatz 
bandförinig, ohne lappigen Anhang : Subgen. Neodontopyge 
n. subgen. 


Peridoniopyge (Peridontopyge) i^olzi n. sp. 

(Fig. 11, 12.) 

cf. Umbrabraun, niit eUvas dimkleren Prozoniten; Kopf, An- 
tennen und Reine rotbraun. 

Liinge : ca. 70'“'“; Breite : 5'““h 

Segnientzahl : 71. 

Körper hinten erst ini Bereich der 5 letzten Segmente ver- 
schinalert und schwach kompriiniert. 

Kopf auch vorn ganz glatt und glanzend, init 4 Labralporen; 
Scheitellurche selir fein und undeutlich. Antennen kiirz, zurück- 
gelegl das 2. Segment wenig üherragend. Augenhaufen uin 
ePvas niehr als das 1 Y 2 -rache ihres Qiierdiirchinessers ausein- 
anderliegend. 

Ilalsschild seitlich Tast rechteckio^ ^estutzt, mit kurz znoerun- 
detem, nicht vorspringondem Vorder- und etwas scharlerem 
Hintereck ; aiif der Flache, ausser der leinen Furche langs des 
Seilenrandes und uins Vordereck, mit 2 breiten tiefen Schrag- 
furehen. 

Prozoniten im bedeckten Teil mit 0-7) regelniassigen Ring- 
furchen ; der freie Seo-mentteil stark o-lanzend, anscheinend 
glatt, aber bei starker X’ergrösserung sehr seicht punktiert und 
gestrichelt, namenllich auf dem freien Prozonitenteil. 

Quernaht zwischen Pro- und Metazoniten ringsiim sehr 
scharf. Metazoniten nur ganz linten dei* ganzen Ijiuige nach 

^ Loc. cil,. Taf. 8, Kig. 72. 


Rev. Suisse de Zool. T. 21, 1918. 
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fein Iringsg-eslrcMfl ; daim vi'rkinv.on sicli die Stroifen raseh l)is 
auf <rnn/. kurze Slrichc*, die die Ouernaht eine Strecke. weit 
ruckeinvarls begleilen. 

Sartloclier winzig klein imd seliwcM* siehlhar, aul‘ den vor- 
deren Segmenlen nnniiltelba]* an der (^iiernalil, weiler hinten 
immer mehr \on derselbeii abgenickl nnd sehliesslicdi nm 
elNva 7^ der Melazonilenlange von der Naht entlernt. 

Analsegment deiitlich eingesloehen punklierl, in der Mille 
schwach stumpl\vin klig ausgezogen nnd davor mil einer seicdi- 
ten, in der Mille imterbrochenen (^)iiei riirche. 



Fir.. 11. Fig. 12. 

Peridontopy^e yolzi ii. sp. 

F' Ui. 11. Bein des 7. Paares, (ƒ. — F'ig. 12. GoiiO(>oclen. 

Analklappeii dicht eingesloehen piinkliei-l, schwach gewölbl; 
die Hndrander nicht scliarf abgesetzl , weder komprimierl noch 
voi'springend, oben mil kiirzem, spilzem Zalm, imlen ohne 
Zalm. 

Analschuppe dreieckig. 

Ven I ral pi alten glall. 

Beim' d('s cf auf (hu* I nlerseiU' des 4. und 5. Gliedes mil 
am Knde spilz ausgezogeiKmi d'arsalpolsler ; am 7. Paar ist das 
Hiiflglied veiliingerl, am Ende slark verbreilert und springt 
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imterseits niit einein breiten c\l)genmcletem Knopl vor (Fig. 11). 

Goiiopoden des L Paares ani Eiule schriig ziigestutzt und 
voi‘gew()lbt, das mediane Eek iii einen schiag gei'ichteten 
stum|)fen Kegel ausgezogeii, das laterale Eek mit einein Hiiek- 
chen. An den liinteren Goiiopoden * ist der Feinur basalwints 
nieht abgegi*enzt, dei' Tibiotarsalteil Iriigt an der Basis einen 
apiealwiii*ts unigebogenen starken Dorn (I) und auf dei* andern 
Seile zwei selilankere, einander entgegen gebogene Domen 
(G nnd G 1). Die ribia Fi ist geisselbirniig, an der Basis init 
einein lappenliirniigen Anhang a). Der farsus IGst eine lireile, 
unregelniassig begrenzte Lamelle. 

1 cf. Freetown, Sierra-Leone. 

Vorliegende Art ist nahe verwandt niit den dureli Silvestri 
aus Porlugiesiseh-Giiinea besehriebenen Pei'idontopyge-\v\i^\i 
und zwar besonders aueli hinsiehtlieh der Goiiopoden. Die hin- 
teren Goiiopoden ahneln ain ineisten denjenigen von P. traiuii 
Silv.; doch leidt ihnen der bei traiuii init II bezeichnete Lap- 
pen, walirend letzterer Art der Dorn G I leidt. Das Ende der 
vorderen Goiiopoden ist in luddeii Arten zieinlieh verschieden 
gestaltet. Modilizierte llüllen ain 7. Beinpaar des (ƒ werden 
von SiLVESTHi lur P, traiini nicht angegeben, wold aber lïir 
P. guineac, die iin llalsscliild, in den Gonojioden und in der 
Grosse wieder deutlicher von iinserer Art abweicht, 

Peridontopyge ( Ncodonlopyge) gracilis n. sp. 

(Fig. 13.) 


SchwarzbraiiM, init goldglanzendein llinterrand der Metazo- 
niten, bauchwarts elwas heller; Antennen und Beine dnnkel 
rotbrann . 

Korper schlank, ain Ende ganz schwach koinpriiniert und 
verschinidert. 


* Urn den VerRleicli /.ii erleiclitern nnd wegen der elwas linsiclieren Hoino- 
logien der Domen walden wir fiir die ein/elnen Teile der Goiiopoden die- 
selben Buclislahen wie in Sii.vestri’s Figuren der Goiiopoden der übrigen 
Peridontopyge-k\'\(i\ï (MiU. Mus. Hamburg, 190G). 
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Lange : cf 31"”", 9 35"”"; Breite : cf 9 2"”", 33. 

SogiiKMil/ahl : 55-50. 

KopTvorn glall oder cf ) elNvas rissig, iiiil^ehaarl, niil 4 inill- 
leren Labralporen. Scheitel selir glatl mul glanzend, oline 
Scheitelfurche. Angenhaii len iiin heinalie das Doppelte ihi*es 
Qnerdui*cliniess(M‘s a\iseinanderliegend. Antennen von der- 
selbeii Forin wie bei den Arten des Subgenus Peridontopyge 
fvgl. SiLVKSTiu, loc, cit., S. 235, Fig. 17y, veidialtnisinassig dicker 
als dorl, niit an der Basis stal ker eingeschnürtein L, 5. mul 0. 
Glied. 

llalsschild seitlich fast gerade gesliitzt, inil rechlwinkligeni 
llinter- mul ziigestmnplïeni, nicliL vorspi'ingendeni ^ ordereck ; 



auf der Flaclie mil je drei Schragfalten, wovon die unlersle fasl 
parallel niil dein Seiteiirand verlault. Die ganze Überdi'udie des 
llalsschildes fein mul nicht sehr dicht eingestochen piinktiert. 
Metazoniten dichter eingestochen pmiktiert nnd daneben fein 
mid seicht n^estrichelt, seitlich nur weit unteii banchwarts der 
iranzen Li'in^e nach i^estreilï. Der hvalinc Samu ain llinterrand 
der Metazoniten ganzrandig nicht wie bei den ineisten Odonto- 
pygiden inil Zfdineii oder Fransen , init dichter Langsslreifiing 
aber ohne Querstreifiing. Die Saftlocher beginnen auf dein 5. 
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Segment und reicheii bis ziiiu Priianalsegment. Sie siiul auch 
aiif den vorderen Segmenten deiitlich von der Qiiernaht enlernl, 
wenn auch etsvas nalier zu ihr als aiif den Iiinleren. 

Quernalil ringsiim scliarf, undeutlicli piinktiert. 

Analsegment, besonders oben, sehr dicht und ziemlich oTob 
punktiert, in der klitte mit Andeutung eines sehr stumpfen 
Langskiels, hinten iiusserst scliwach in sehr slumpien Winkel 
vorgezogen. Analklappen eingeslochen punktiert, gewöll)l, inil 
bestimmt abgesetzten, etsvas verdickten und schwacli vorsprin- 
genden Endrandern, die innen vor dem Zusammenschluss noch 
eine Furche tragen; jeder Rand endet ol)en und uitten mit 
einem kleinen Ziilinchen. 

Analschuppe stumpf dreieckig. 

Ventralplatten glatt. 

Reine des cf mit spitz auslaufendem Tarsalpolster am 4. und 
5. Glied. 

Gonopodeu des vorderen Paares J"ig. 13 am Ende gestulzl, 
mit winklig vorspringenden Ecken, vor dem Ende mediahvarts 
mit zsvei starken vorspringenden Zalmen, einem breiten zwei- 
höckrigen iind einem spitzeren einfachen Zalm, lateralwiirts 
mit einem starken, in zwei iingleiche Zinken gegabelten, distal- 
wiirts gekrümmten Spiess. Hintere Gonopoden sehr einlach ; 
ein Femiir isl nicht abgesetzt und ein Femoraldorn nicht vor- 
handen ; der Fuss teilt sich gleich nach dem Anslrilt in einen 
bandförmigen imgeteilten Tibialteil imd einen breiteren Tarsal- 
leil, der sich in der Mitle in eine breitere, am Ende aboenin- 
dele und in eine schmalere Lamelle teilt, von denen letztere 
das Ende der Tibia eng umwiekelt; Tarsaldornen fehlen ; hin- 
gegen ist an der Rasis der Tibia ein kleiner anliegender Lappen 
abgetrennl, der vielleicht einem Tibialdorn enlspriclit. 

1 cf, I 9- Freetown, Sierra-Leone. 
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11 . 1 ^ 1 > .NKlEll CoiU)YL 01 *OIUS AIS 1 VAMEIIU>. 

Cordyloportis lo/igi/zes ii. sp. 

Selir hleicli grau niil leichl gi*rmliclieni odei* lleischlarbigoïii 
Ton. lieine Ii*h1)\v(m*ss. Das l(‘bencle Tior ist wahrscheinlich 
stiirker giainlidi odei* (leischrarbig. 

Laiig-e : Dreile eiiios Mela/oniten dor Ivöi pennilto 

mit don Kielon : 

Kopl' vorn ganz knrz nnd leiii beborsUM ; ScIkm'IoI nackl, inil 
Furclio; AnloiiiuMi sclilank nnd di’inn, /ui i’ickgelegl bis /iiin 5. 
Sognionl reicdioiid, aiii Eiule sebr weiiig voi*diokt. 

llalsschild init in der .\Titte ga 11/ flacluMH. soidicli otwas star kei* 
gebogenoni N^ordorraiul, in d(0* Mill(* seicht eiiigebuchtoleni 
abei* beidersoils gan/ geradeni mul soln-iig nach vorn gei icdile- 
leni llinlcrrand; Seiteneokon spi (zwin klig, aljer ziigeslunipn. 

Prozoniten malt. Dio sebr selnnalo (^neriiabl zwischon Pi*o- 
iind Melazoniten glanzend iind s(dir undeiillioli l'ein gostrioliolt. 

Metazoniteii sohwacb 
glanzend, aul‘ der Ibdie 
dos Uuokens 1’asl glalt, 
gegon die Kiele hin nnd 
anl‘ denselben ziemlicli 
dicht llacli g<dvörnoll ; 
an dei* Kielbasis bringen 
die imi*egelniassigeV(M*- 
lang(‘rung dei'Metazoni- 

r> 

lempiei riirclie nnd vorn 
nnd hinten scmkreohl 
voii ili]‘ abgehende Pnr- 
chen eine nnregelinaS' 
sige Feldernng hervoi*. 
Die voi’deislen Kieb‘ 
sind donllich herab- 
gebogen, die mittleren folgen dei' schwachen Wölbnng des 
Rnckojis nnd die hintei*en sind last hoi'izonlal. Kiele des 2 .- 4 . 




Kig, r*. 

Coi'dylopovus longipes n. sp. 

Fig. Ji. Bein des Fnnres voin cf, Fn- 
lerseite der zwei Ha.salglieder mil der cliarak- 
leris(is(diei) Behorsluiig'. 

Fig. 15 . l!linzelne lïor sle davon. 

Fig. 16 , Bein des 12 . Sci^meiils vom cf- 
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Segments nacli vorn gezogen, init spitzwinkligem \ orclereck, 
stumpfwinklig zugerundetem Hintereck iincl scliragem Seilen- 
rand ; die folgenden Kiele bis ziiin 10. Segment mit zugerun- 
detem Vorder- und Hintereck; vom 10. au wird das \ ordereck 
immer (lacher bogig, das Hintereck zuniichst rechtwinklig und 
dann vom 15. Segment an immer spitzwinkliger, indem die 
Kiele 15-19 hinten eiue l)reite Zacke bilden. Der Hinterrand 
aller Kiele ist glatl, unljezahnt. 

Die Porenl)eule der Segmente 5, 7, 9 und 12 isL kurz und 
l)reit, aber vorn und hinten deutlich abgesetzt, vom 15.-19. 
Segment streckt sie sich in die Liinge, verschmilzt aber hinten 
nicht mit dein Kielsaum und bildet nur auf den Segmenten 18 
und 19 das Hintereck des Kieles; vor der Porusbeule bildet 
der schmale Sauni des Seiteurandes einen kleinen Absatz und 
au! den letzten Segmenten ein Zahnchen. Saftlöcher ganz seit- 
lich, etwas hinter der Mitte der Beule. Am porenlosen Kiel 14 



Fig. 17. 


Fig. 18. 


Cordyloporus lon^ipes n. sp. cT- 
Fig. 17. Gonopode von innen. — Fig. 18. Gonopode von aiissen. 


triigl der Seitenrand zwei deulliche slumpfe Zahnchen, an den 
Kielen 9 und LI nur zwei ganz schwacln^ knölchenarlige ^ cr- 
dickuugen des Saumes. 

Pleuren der Melazoniten dicht gekörnelt; die Kormdung nach 
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hinten zn seliwiicher ^vel•delKl uiul die drei letzten Ideuren last 
glatl. Langs des Ilinlerrandes aul‘ den vord('ren Segmenten 
eine Heihe etwas grösserer Körner, die allinalilich vom lÜ. 
Segment an nach hinten zii immer liingeren iind scliarferen 
Spitzen werden. 

Ventralplatten gaiiz kurz beborslet, 1’ast glatt, ohne Domen ; 
alle, auch die vorderen beim ohne Fortsatze. Die Yentral- 
platten des cf sind kaïiin zweimal breiter als lang, diejenigen 
des 9 l)ieiter lind kürzer, gul dreimal breiter als lang. 

Dcine lang iind zwar vom 1. I^aare an raseh langer werdend 
iind dann ziemlich gleich lang bleibend, die letzten nicht 
verli'mgert: die Beine des cf dicker als diejenigen des 9* Die 
distalen Glieder ringsiim dicht behaart, iinterseits noch etwas 
dichter, aber auch beim cf ohne eigentliche Bürsten. Mingegen 
Iragen die zwei Basalglieder der vorderen Beine des cf einen 
last bürstenartigen Besatz kiirzer, endwarls gebogener und am 
Ende stumpler, gleich langer Boi'stenhaare (Fig. 14, 15,. Fort- 
satze lelden auch den Gliedern der vorderen Beine des cf • 

Schwanzchen jederseits vor dem gestutzten Ejide mit je 
einem hohen Borstenhöcker. 

Analschii|)pe dreieckig, mit etwas convexen Seiten, die hinter 
der Mille je ein winziges Borstenhöckerchen tragen. 

Gonopoden fig. 17, 18 : llürte und Schenkel ohne Besonderhei- 
ten; der Endteil bis aufden Schenkel herunlergespalten, gebildet 
von zwei breiten Lamellen, von denendie eine am Ende gezahnell 
und die andere, etwas langere, am Ende zugerundet uml leichl 
überofc^schlau'en ist, und zwischen beiden dem kiirzeren schlan- 
ken Tibialteil llauptasl , der in zwei Zalmen endet, auf deren 
einem die Sameniinne aiismiindet; am Grimde trilt der Ti- 
bialteil zwisch(‘n tien Lamellen von der Innen- auf die Aiissen- 
seite nber. 

cfcf^ 9* Idenau, Kamerun. Museum Senkenberg O. Vollfy . 


